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Nummer 5 Sonntag den 25 Oktober 1914 Erſcheint jeden Sonntag

Nachdruck verboten
Nu nee Kinder s gibt kein Mittel mehr und keinen

Gott um die Koſakenbande aus unſerm Dorfe rauszu
ſchwefeln Das ſitzt und ſitzt mit vollgeſchlagenem Wanſt
nimmt uns armen Bauern das letzte Stück Brot und den
letzten Schluck Milch vom Munde weg und peitſcht uns bis
aufs Blut weil wir gut deutſch ſind und deutſch bleiben
wollen und weil

Die Stimme des kindiſch alten Löffelholz des einſtigen
Großbauern von Willenburg verſank in dumpfes unver
ſtändliches Gemurmel Wirklich eine ſchwere Prüfung war
es die das Schickſal dem Alten auferlegt hatte Sein Leben
lang war er Frühjahr um Frühjahr geduldig hinter ſeinem
Pfluge hergetrottet und hatte gearbeitet geſchuftet und ſich
gerackert um das kleine Erbgut das ſein ſeliger Vater ihm
vermacht zu halten Und nun da er achtzig war und ſichs
bei ſeinem Sohn und ſeiner jungen Schwiegertochter der
Anne auf ſeine alten Tage gütlich ſein laſſen wollte da
kamen urplötzlich über das ſtille Land wilde ruſſiſche Räuber
horden die weder Alter noch Anſehen reſpektierten und wie
die Barbaren über all das mühſam Erarbeitete herfielen

was u Kultur in dieſen abgelegenen Erdenwinkel ge
tragen hatte Das hat den alten Löffelholz bis ins innerſte
Mark gewurmt

Du haſt ganz recht entſchied mit ſelbſtverſtändlicher
Ueberlegenheit ſein Sohn der ſeit Jahresfriſt als wohl
beſtallter Förſter im Dienſte des Standesherrn von Willen
burg ſtand und drei Semeſter hindurch auf der Forſtakademie
in der Großſtadt Lebensart und Bildung ſtudiert hatte
Und ovoch Vater ich weiß nicht ob du mich verſtehſt wenn

ich dir ſage daß nun ich meine Er rang ſichtlich
nach Worten und dämpfte die Stimme zu heiſerem Flüſter
tone herab

Ja du haſt recht wie man s auch möchte den Ban
diten kann man s nicht eintränken Und doch haſt du auch
wieder unrecht Wie mann s nimmt Vater Denn es gibt
doch einen Weg wo man ſchließlich die ganze Geſellſchaft
weißt du ſo mit einem Male mit Strunk und Stiel und
ihrem ganzen Viehzeug ich meine wo man ſie gleich loswäre und ſie nimmer wiederkämen Da draußen rechts

über das Feld an der Wegekreuzung vorbei wo der lahme
Junghans ſeinen Acker hat den ſchmalen Weg weiter
da wird s lehmig und weich und naß und immer näſſer

Der Förſter ſuchte mit nachdrücklicher Gebärde dem
Alten ſeine Gedanken begreiflich zu machen Dieſer aber
blickte verſtändnislos zur Erde und ſchüttelte den Kopf
Doch in ſeinem Innern fröſtelte es ihn wie vor etwas Unfaß
barem etwas Unheimlichem das plötzlich über ihn ge
kommen war Sein Sohn rückte ihm näher und raunte ihm
mit mühſam verhaltener Erregung zu

Die Sümpfe Vater begreifſt du denn nicht Die
Sümpfe aus denen keiner mehr rauskann dem man einmal
den Weg gewieſen hat Sieh mal wenn jemand von uns
den Mut hätte wenn ſich die Gelegenheit böte die Ko
ſaken zu führen und ſie dann in die Sümpfe locken würde

Hi hi Der Alte kreiſchte wie nach einer großartigen
Entdeckung vergnügt auf als er begriffen hatte und ſchlug
die mageren Hände ein um das andere Mal unbeholfen auf
einander

Aber was was wird aus dem der ſie führt
Ja Vater das iſt es eben Der müßte nun lieberGott das iſt doch mal nicht anders der müßte ſich eben

opfern für die Allgemeinheit Der müßte natürlich voran
gehen damit die Ruſſen nicht vorzeitig Verdacht ſchöpfen
könnten grad ſo gut weißt du wie ſo n Offizier in der
Schlac,t oder ſo n Soldat der mit ſeinem Körper eine Breſche
ſchafft wie der Arnold von Winkelried das ſteht doch
ſchon in der dicken Weltgeſchichte auf deiner Kommode
oder der Pionier Klinke damals

Nu nee nu nee Der alte Löffelholz wehrte eindring
lich ab Das wäre nichts für mich Da würde ich vor
lauter Angſt alles verraten

Na Vater dann will ich mir mal die Geſchichte über
legen Damit erhob er ſich ſchwerfällig von ſeinem Sitz
ſteckte den Hirſchfänger an die Seite und ſtülpte den grünen
Jagdhut auf den Kopf

Jetzt iſt s aber höchſte Zeit um die Ronde im Revier
zu machen Sonſt ſteckt mir das Mordgeſindel womöglich
den Wald der Herrſchaft an

Er drückte bei dieſen Worten dem Alten flüchtig die
Hand und küßte ehe er ging ſeine junge Frau herzhaft

Deren Augen aber waren groß und weit geworden als ſie
die Männer miteinander ſprechen hörte Und ob ſie gleich
at als mache ſie ſich eifrig zu ſchaffen und ſei mit eigenen

Gedanken beſchäftigt hatte ſie doch alles in ſich aufgenommen
Und trug es in ſich wie ein großes Geheimnis
G Draußen fegte der Herbſtwind ſchneidend durch die

en rüttelte an den verſchloſſenen Fenſterläden daß ſie
eine Angeln knarrten und zauſte das Dachgebälk des
einen einſtöckigen Fachwerkhäuschens als wäre der ganze
m Hexenſpuk entfeſſelter Naturgewalten losgelaſſen
nd aus den Pfützen und Tümpeln längs der Landſtraße

geiſterten bleiche Nebel in die Höhe und ſchleppten ihre
wallenden Gewänder über die Dächer und Baumkronen
od Drei Stunden mochten ſo vergangen ſein auch vier

er fünf Sie wußten es ſelbſt nicht mehr genau die beiden

Die Erlösung
Skizze aus Deutſchlands ſchweren Tagen 1914

Von Kurt von Oerihel
J Menſchenkinder die in dem ſtillen Stübchen beieinander

en und ſich in die Heimlichkeit eigener Gedanken verſenkt
atten

Mich überläuft s jedesmal ganz kalt wenn ich denke
daß dem Willm in der Dunkelheit mal ein Unglück paſſieren
könnte brach die Anne endlich das Schweigen Der Alte
nickte und ließ den Kopf wieder gedankenſchwer ſinken Da
wurde es auf der Straße plötzlich lebendig ein Schuß weckte
tauſendfachen Widerhall zwiſchen der engen Häuſerreihe ver
worrene Stimmen kamen näher und näher und nach einer
bangen Weile des Harrens wurde die Haustür aufgeriſſen
Ein vermummter Mann ſchob ſich mühſam herein geſtützt
auf Willm der mit mühſamer Faſſung zur Eile ſpornte

e

Es ſtirbt kein Volk wie wir
Von Karl Friedrich Wiegand

Dich Knabe will ich küſſen Und wo wir ſterbend liegen
Noch einmal vor dem Krieg Da darf kein Feind mehr ſfteh n
Ich werde ſterben müſſen Wir ſterben und wir ſiegen
Mein Tod bringt dir den Sieg Wär s einer gegen zehn

Nimm dann das Haus zum Erbeschau in den alten Fahnen
Und pflüge tief das Land Glüht junges Morgenrot
Und weihe wenn ich ſterbe Es blaſen die Ulanen
Der Mutter Herz und Hand Das Lied vom Reitertod

Herr Feind wir werden ſterben
Doch nicht beim erſten Schuß
Ich will erſt dich verderben
Und ſiegen weil ich muß

Dein Vater war ſtets heiter
Trag du die Stirne frei
Dein Vater war ein Reiter
Der deutſchen Reiterei

Wer beſſer weiß zu ſterben
Herr Feind den nenne mir
Der Ruhm gehört den Erben
Es ſtirbt kein Volk wie wir

TCgl Roſch

Mach ſchnell Anne herrſchte er ſeine Frau an
Raſch in die Bodenkammer Er iſt verwundet kann

nicht mehr weiter die Ruſſen haben ihm den Weg abge
ſchnitten Und er iſt ein Deutſcher fügte er hinzu und
machte eine bittende Geſte Die Anne war ſtets eine reſolute
Frau wenn es galt hilfreiche Hand zu leiſten ſo verſtand
ſie auch jetzt den Wink Sie krempelte die Bluſenärmel ge
ſchäftig in die Höhe und half ihrem Manyx den Ver
wundeten die ſchmale Wendeltreppe zum Boden hinaufzu
leiten Nur der alte Löffelholz blieb zurück und veckroch
ſich in Vorahnung eines nahen Gewitters wie ein getretener
Hund hinter der Ofenbank

Kurze Zeit ſpäter wandten ſich die Stimmen auf der
Straße geradewegs zum Forſthauſe Es wurde heftig ge
klopft Dann wurde die Türe aufgeriſſen und mehrere Ko
ſaken kamen in ſchmutzigen Stiefeln herein Jhr Wort
führer ein Offizier ſtellte ſich breitbeinig in die Mitte des
Zimmers und ſtemmte herausfordernd die Fäuſte in die
Seiten

Lügenneſt dummes lallte er mit ſchwerer Zunge in
gebrochenem Deutſch muß man Bein ſich ausreißen um zu
fangen freches Soldatenpruß Sag alter Bock wo ſteckt ſich
Pruß euriges Ruſſiſches Soldat hat ihn doch kaput ge
ſchoſſen halb

Der alte Löffelholz machte ein verdrießliches Geſicht
überlegte einen Augenblick und erwiderte dann mit drolliger
Entrüſtung

Nu nee nu nee N Preuße
Preuße

Du lügſt du Hund brauſte der Offizier auf und holte
mit ſeiner Reitpeitſche zum Schlage aus um ſie aber gleich
darauf wieder ſinken zu laſſen gleich ſagſt wo ſteckt Ver
räter oder

Sie irren mein Herr fiel in dieſem Augenblick die
ruhige Stimme des Förſters ein der mit mühſam erzwun
gener Gleichgültigkeit die Treppe herniedergeſtiegen kam
und ſeinen Arm ſchühend um Annes Schulter gelegt hatte
Mein Haus verbirgt einen Verräter nicht

Aber vielleicht preußiſches Soldat dann Der Ruſſe
war ein Fuchs der ſich nicht täuſchen ließ Hinter ſeinen
ſatten feſtgepolſterten Aeuglein blitzte es verſchmitzt auf
und zu den Soldaten gewendet fuhr er fort Allons ſucht
ihr Spürhunde Und zehn Rubel ſetze ich auf ſeinen Kopf

Da fuhren die Koſaken wie die wildgewordenen Beſtien
durcheinander durchſchnüffelten das ganze Zimmer und
kehrten alles um was nicht niet und nagelfeſt war Einer
von ihnen wollte die Wendeltreppe emporſteigen Doch der
Förſter vertrat ihm den Weg und erklärte mit ſicherer

Hier iſt doch kein

Stimme

Nein lieber Freund das geht nicht weiter
Der Ruſſe ſtutzte einen Augenblick fletſchte hämiſch die

Zähne und packte plötzlich den Ahnungsloſen an der Kehle
um ihn gewaltſam zur Seite zu drängen Der Förſter aber
war ein kräftiger Mann und ehe ſein Angreifer ſich s verſah
hatte er ihm mit geſchicktem Griff zu Boden geworfen Ein
unbeſchreiblicher Tumult war die Folge Alles ſtürzte ſich
auf ihn und riß ihn nieder Die Anne wollte ihm bei
ſtehen aber ſie wurde brutal zur Seite geſchleudert Da
loderte in ihrem Buſen ein wilder verzweifelter Zorn auf
ſie trat bebend vor den Offizier hin der mit
Degen die Vorgänge verfolgte und ſtieß in ihrer
unterdrückten W keuchend hervor

Was tut Jhr Unmenſchen Jhr packt dieſen Mann
der Euch Gutes tun will Jhr ſeid ſo dumm daß Jhr nichtſeht wie über Euren Häupten ſchon der Tod ſchwebt Kaum
zwei Meilen von hier ſtehen die Preußen Der Soldat den
Jhr ſucht wird nicht allein kommen das glaubt mir
ich weiß wo er ſteckt ich weiß es Wo gehört er denn hin
Wo iſt denn ſein ſicherſtes Verſteck Geht Euch jetzt eine
Ahnung auf Sucht ihn da wo er hingehört bei ſeinen
Brüdern vor dem Dorfe aber nicht hier enn J ſchnell
zu Fuße ſeid werdet Jhr die ahnungsloſen Preußen noch
überfallen können Kommt ich bin nicht feige ich
Euch den Weg wie Jhr ihnen in den Rücken fallen nt
Wißt Jhr da an der Wegekreuzung vorüber da weiter den
ſchmalen Pfad wo der Bauer Junghans ſeinen Acker hat
Und weiter da da iſt der rechte Weg für Eu

Sie hatte geendet und taſtete erſchöpft nach einem Halt
Jhr von hektiſcher Röte überzogenes Geſicht hatte einen
viſtonären Ausdruck angenommen Wie eine Heldin blieb
ſie unverrückt inmitten der gierigen Meute ſtehen So groß
hatte die ſtille Anne noch keiner geſehen ſo groß und wunder
bar in ihrem Handeln und ihrer Sprache Es war als habe
eine überirdiſche Simme durch ihren Mund geſprochen als
habe eine mächtige unſichtbare Gewalt ihrem Entſchluß
Flügel verliehen

Noch nie hatten die Ruſſen ihre Beute ſo ſchnell im
Stiche gelaſſen wie jetzt ſchon in wenigen Minuten wir
belten ihre Trommeln zum Abmarſch durch den Ott Die
Anne aber nahmen ſie in ihre Mitte und führten ſie mit
Nur der Offizier bekümmerte ſich noch um den Förſter der
gebrochen am Boden lag und ſtieß ihn beim Abgehen mit
nachläſſiger Gutmütigkeit an Dummkopf altes warum
haſt du nicht geſagt Sieh dir an dein Täubchen deine brave
FrauS Als er das Zimmer verlaſſen hatte kam der alte
Löffelholz aus ſeinem Verſteck gekrochen und beugte
mit ſeinem kurzen Atem über den armen Sohn durch deſſen
geſchlagenen Körper ein anhaltendes konvulſiviſches Zucken
lief daß er nicht fähig war ſich zu erheben

Weißt du Willm wo die wo die Anne 7
Jn die Sümpfe Vater in die Sümpfe ſchrie er irr

auf
Der Abzug der Ruſſen hatte dem verſteckten Reiter die

erwünſchte Gelegenheit gebracht zu ſeinem Regimente zurück
zueilen und Meldung des Vorgefallenen zu machen Und
kaum eine halbe Stunde ſpäter trabten preußiſche Ulanen
durch den Ort und fielen den ahnungsloſen Ruſſen die den
Feind vor ſich vermuteten in den Rücken

Doch von alledem wußte der Förſter nichts Schwarze
Nacht hielt ſeine Sinne umfangen und als er endlich unter
der ſorgſamen Pflege einer fachkundigen Hand langſam
wieder zu ſich kam da war ſein Zimmer mit Leuten ange
füllt mit fremden Geſichtern die ſich alle fragend auf ihn
hefteten Seine Augen irrten ſuchend über ſie hinweg Und
da da ſtand auch die Anne Himmeliſcher Herrgott
ſeine Anne Sie beugte ſich über ihn und lächelte mit
Tränen in den Augen Er taſtete nach ihrem Kleid er
taſtete nach ihren Händen wirklich es war kein Traum
ſie war von Fleiſch und Blut und ſchöner ſchien ſie ihm no
als früher

Wir haben ſie auch tüchtig raushauen müſſen als wir
ihr nachhalfen das ruſſiſche Geſindel da in den Sümpfen
dingfeſt zu machen Sie können ſtolz ſein Herr Förſter auf
ſolche Frau nahm einer der Umſtehenden Jein deutſcher
Rittmeiſter das Wort und drückte dem Förſter kräftig die
Hand Denn ohne ſie wäre unſer Kundſchafter gar nicht
zurückgekehrt und wir wären ahnungslos den Ruſſen ins
Garn gegangen

x

Dig notlegidande Kunst
Von Hans Natonek

Bis jetzt hat man es nur geflüſtert Einzelne Stimmen
da und dort einzelne Verbände einzelne Zweige der künſt
leriſchen Berufe Aber jetzt ſchwellen die Rufe zu einem
erſchütternden Chor an man hält nicht länger zurück die
Not zerreißt die Dämme peinlicher Feingefühle und Lebens
notdurft läßt mit einem Male die ſubtilſten Seelen auf
wirtſchaftliche Erörterungen die ſonſt nicht weit genug
von ſich weiſen konnten in ängſtlicher Spannung lauſchen

Sonſt waren dieſe Wochen des beginnenden Herbſtes
angefüllt mit Vorbereitungen und Plänen der Kunſtgenerale
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Mit viel Geräuſch wurden Programme entwickelt und neueKunſttendenzen eine Die Städte füllten ſich wieder

mit den Heimkehrenden und von Natur überſättigt ver
langten ſie daß man etwas Kunſt auftrage er
um Jahr haben wir es erlebt wie an des Sommers Neige
die neue Saiſon aufgemacht wurde und verheißungsvol
ihren Einzug hielt Die Schaffenden legten die Arbeit des
Jahres vor Verträge wurden geſchloſſen und Vorſchüſſe
gegeben alles war bereit das Publikum brauchte nur ein
zutreten und es kam animiert und aufnahmsfreudig nach
der langen Sommerpauſe

Und diesmal ſoll es mit der ganzen Betriebſamkert
nichts werden Es iſt Herbſt geworden früh brechen die
Abende herein und verlocken zu den anheimelnden mehroder minder geiſtigen Genüſſen der Großſtadt Aber die
Stimmung fehlt ſchon aus dem Grunde weil der Saiſon
apparat der ſie bereiten hilft faſt ſtill ſteht Wie durch
tönte ſonſt dieſes Hereinſpaziert meine Herrſchaften die
letzten Spätſommertage Keine Voranzeigen intereſſanter
Uraufführungen keine Ankündigungen der neueſten Bücher
der letzten Jdeen und der jüngſten Revolutionen verſuchen
jetzt die Atmoſphäre für die Winterſaiſon vorzubereiten
Wohl haben die Künſtler ſommersüber ihr Werk fertig
geſtellt aber die Unternehmer zögern und wagen es nicht
den Konkurrenzkampf mit der überwältigenden Wirklich
keit aufzunehmen

Bis zur Ermüdung endlos wurde die Frage hin und her
erwogen wie wir Daheimgebliebenen uns einrichten ſollen
ſoll unſer ganzes Sein einzig dem Krieg gehören oder den
gewohnten Gang des Alltags gehen und endlich das Kom
promiß Gleichmut und äußere Alltäglichkeit bei ſteter
innere Bewußtheit des Außerordentlichen des gewaltigen
Zeitgeſchehens Müßiges Theoretiſieren Als ob das
Leben aus ſeinem Strombett gedrängt nicht ganz von
ſelbſt ein neues finden würde Das Empfindungsleben
eines Volkes braucht keine Programmacher und Gefühle
wenn ſie da ſind brechen von ſelber durch Auch will es
mir ſcheinen als ob bei allen derartigen Spekulationen
Kunſt von Zerſtreuung zu wenig geſchieden und dem Kom
plex Kunſt nicht jene Sonderſtellung im Leben eingeräumt
worden wäre die ihr zukommt Das Weſen der Kunſt

bloßes Daſein beweiſt daß ſie nicht Leben iſt ſondern
etwas anderes denn eine bloße Verdoppelung ja ſelbſt
Spiegelung eines ſchon Daſeienden wäre ſinnlos Gewiß
das iſt nur Tdee Tdee über die man verſchieden denken
kann aber ſie mag dartun daß es nicht ganz recht war die
Kunſt einfach mit den allgemeinen Maximen fürs Leben
mitabzutun Bei der Stellungnahme in Fragen der Kunſt
wird es auch in dieſen Tagen ganz darauf ankommen ob
man Kunſt und Leben gegeneinander ſtellt oder identifiziert
ob man jene dieſem oder dieſes jener unterordnet An der
äſthetiſchen Kardinalfrage ob das Leben ernſt iſt und die
Kunſt heiter oder die Kunſt ernſt und das Leben heiter
wird die Kunſt auch in dieſen kriegeriſchen wirklichkeits

wer a r könnens iſt letzten Endes Lebensauffaſſung obKun r den Spielcharakter zuteilt et Se be v Fewiß
iſt daß es eine Gruppe von Menſchen gibt denen ſchaffend
oder genieſend Kunſt nicht eine beiläufige Angelegenheit
iſt ſondern eine durchaus ernſte Sache ein Lebensinhalt
Dieſe Gruppe an Jſoliertheit und wirtſchaftliche Bedräng
nis vielfach wen wird den Stoß der Zeit nicht ſonder
lich verſpüren Um ſo mehr die große Menge der Kunſt
treibenden die von Unternehmungsgeiſt der Zwiſchen
händler Direktoren Manager und Verleger im Stich e
laſſen mit ihren ungenützten Talenten vrotlos haſten
Die Anternehmer ſchieben die Schuld aufs Publikum das
ſo ſagen ſie jetzt von Kunſt nichts wiſſen will Aber vielleicht
hätten ſie de beſſer daran getan mehr Wagemut zu zeigen
als durch ihre ängſtliche Zurückhaltung die Publitn

m r zu machen ums e nicht ſo weit komm üſſ üHeer der Künſtler di nackte Not n e
wenn Publikum und Unternehmer in ſtillſchwei en
ſpontanem Pakt übere ngekommen wären ihre Pflichten n

en re nicht niederzulegen Und Den
t reinkommen nichts weiter wäre als ei Alin der allerzarteſten Form à n Almoſendaß der Kunſt durg die Betaligen manche r
i geholfen würde und dem Künſtree der ar nger
n der b e ehe eelpart büiebe ſatale Bei

n e Allgemeinheit ihren viauch noch dieſe wie ſie die r eben
See er r Vortragskünſtlern Muſter

eſen Krieg durchbringt Man d ichtzuſehen wie alle dieſe in Not und El W
in ewaltiger Krieg den Künſtr n re WennZeit t ſorge man dafür de in den Hintergrund derehe daß er nicht verla en undſpendend m r r reien zu helfen Beſſer wäre erman räumte der Kunſt trotz des Kri ware esf en an der Sonne ein irges einen berecht zaghaft bereits angebahnt e a Aenn auch
wertig Wird ſich die Kunſt natürlich der get t les voll
Fangen und Wünſchen unterordnen müſſe DuWeſen zwar nicht ganz gemäß ihrem We V ſt Wrem

ſeteägug aber nichts wäre Unzeitgemäher e mer
e rtſhaftlich faſt zuſammenbricht er

zu ſprechen Die Kunſt iſt notleidend gewor eder es ſonſt ſehr gut ging Und wenn etwas d h
Triſtheit erfr kann ſo iſt es di

die ra i ie eKaſten Tiere e P ich geſchiedenen äſthetiſchenh ernier en Tr unſt die etwa den ſozialen im
ſprechen gefallen ſind

9 u We ſie r enT in er er t der Berliner Geſellperettenlibraettiſt in er r durch dieſen e ice
W fſt die Wohltat eines warmen

TAugenblicksbilder aus de
Tätigkeit des Roten Kreuzes

Anſchaulich ſchildert H Voß in dem zweiten Oktober
ft des Türmers Herau255 sgeber J E Frhr ve Senen Vere e Stttzart i eignen

einiges daraus in d elge Dieberren ren wir
eihunderfünfzig Verwundete ſind für unſere Lazarette

angemeldet Auf grünem Ra 77 eannihaſten Krant 2 h ar

Helferinnen des Roten Kreuzes die Wache mit aufge
pflanztem Seitengewehr zur ſperrun der Neugierigen
Vor uns ein Gewirr von Schienen ünktlich läuft der
Zug ein und wird auf das tote Geleiſe rangiert Welch
anderes Bild als damals wo ſie auszogen Die grauen
Uniformen blut und ſchmutzbeſpritzt An vielen Stellen
die Ein und Ausſchußlöcher der Kugeln hier und da ein
Aermel abgeſchnitten oder aufgetrennt Verbände überall
an Armen Schultern Beinen Köpfen Bei dem einen iſt
buchſtäblich nur eine kleine Oeffnung für Auge und Mund
am Kopf vorhanden Das andere alles Verband Drei
Tage und zwei Nächte ſind ſie unterwegs aber die Haltung
und Stimmung der Leute iſt geradezu bewunderungswürdig
Ausſteigen und Ausladen geht in gewohnter Ruhe und
Ordnung vor ſich Da n gellender Schrei Ein ſchwer
verwundeter Ruſſe iſt s der auf die Bahre gehoben wird
und nun glaubt er ſolle getötet werden So haben ſie es
ihnen vorgeſchwindelt wenn ſie in deutſche Hände fielen
würden ihnen alle Glieder abgehackt bis ſie tot wären
endlich Tag lang haben ſie noch mit dieſer Furcht im
Lazarett gelegen

Sonderbar wieviel mehr Anziehungskraft haben die
Ruſſen für die Männer al für uns Frauen Bahnbeamte
wollen ſofort Erfriſchungen für die Ruſſen haben und als
ich entgegne Erſt unſere deutſchen Soldaten was nach
bleibt mögen die Ruſſen haben ſtellt ſich ein Ziviliſt der
wohl die Abſperrung durchbrochen hat bei mir auf und
ſagt in belehrendem Ton Das ſind ruſſiſche Verwundete
die müſſen ebenſo behandelt werden wie die andern Meine
Antwort war die Tat erſt unſere deutſchen dann die ruſ
ſiſchen Verwundeten Deutſcher Michel du regierſt nicht nur
in Frauenherzen

t

Unſere Soldaten haben ihren alten Humor noch immer
ich muß immer denken Mit ſolchen Soldaten kann man nur
iegen

Ein Jäger mit lachenden braunen Augen ſie haben
ihm nur einen Daumen abgeſchoſſen macht mich auf
das Geſicht ſeines Nebenmannes aufmerkſam das überſät
iſt mit ſchwarzen Punkten hervorgerufen durch Granat
ſplitter

Sieht er nicht aus als ob er lauter Korinthen im
Geſicht hat

Ja wirklich und Sie als ob Sie immer dabei an
Korinthenſuppe dächten

Ach die habe ich auch lange nicht gegeſſen
Nun dann bekommen Sie ſie morgen Ueber

Korinthenſuppe haben wir dann Freundſchaft miteinander
geſchloſſen

Alle ſin ſetzt erfriſcht und geſpeiſt und den einzelnen
Lazarerta teilungen zugewieſen Zum Teil zu Fuß ſonſt
auf Wagen und Tragbahren werden ſie fortgeſchafft Zwei
gehen getreulich zuſammen ſie haben ſich ſchon ſeit der
Schla ht unterſtützt Der eine iſt rechts der andere links
verwundet die beiden geſunden Hälften bilden wieder ein
Ganzes Zwei lachende Kind ergeſichter ſind s die mich
dabei anſehen Vom Grauen des Krieges ſteht nichts in
ihren Zügen

Dann kommen die Ruſſen die gehen können in langem
Zuge Leichtverwundete haben um die Ehre gebeten
ſie durch die Stadt zu führen Es ſind ihre Gefangenen
Wir laſſen den Zug ſchweigend vorüber Win wollen es
nicht den en Auch einer Mutter Sohn auch der Vater
unſchuldiger Kinder Menſchlich wollen wir ſein nicht
mehr Ein Volk gegen viele Völker ein Kampf des Guten
gegen das Böſe ein Kampf bis zur Vernichtung des einen
Was wird beſtel,en

Leer und zertreten der grüne Raſen Strohſchütten
bezeichnen noch die Stelle wo die verwundeten Feinde lagen
Ein kalter Wind ſtreicht öber die Lande glühend rot geht
die S ine unter War einmal Frieden

Nicht Tränen jetzt über Menſchenleid nur tatkräftiges
von Liebe geleitetes Handeln um Leid und Not zu ſtillen

Ueberall das Furchtbare in dieſer Welt über Elend
Not und Tod muß einmal do die Liebe ſiegen Deutſcher
Geiſt du allein kannſt uns auch dieſen Sieg erringen und
erhalten

Kriegs AllIerlei
Vom Kommandanten des Otto Weddigen

war noch blutjunger Leutnant z als er eines Tages an
Bord eine Turnſtunde abzuhalten hatte Keine der gewöhn
lichen Turnſtunden denn der hohe Chef iſt da zur Beſichti
gung Exzellenz von Baudiſſin der um die Schießausbildung
der deutſchen Marine hochverdiente Admiral Die blauen
Jungen ſtehen am Turngerät angetreten Einer von ihnen
probiert eine Uebung die ihm aber nicht vorſchriftsmäßig
gelingt ſo daß Leutnant Weddigen ſich anſchickt ſie muſter
gültig vorzuturnen Exzellenz v Baudiſſin ſieht ebenſo ruhig
zu Als die Stunde verfloſſen iſt bemerkt Exzellenz denn
doch die auffallende Bläſſe in dem Geſicht des jungen Offi
r er redet ihn mit den Worten an Na Weddigen haben
ich wohl etwas weh getan Zu Befehl nein Exgzellenz
habe mir nur den Arm gebrochen Mit dieſem gebrochenen
Arm aber hatte Leutnant Weddigen trotz aller Schmerzen
ruhig die Turnſtunde durchgeführt

Noch ein Feind Deutſchlands Schon mehrfach hat ſiFürſt Albert von Monaco als begeiſteter re gee
freund aufgeſpielt und auch ſeinerſeits eine Art von Kriegs
erklärung an Deutſchland erlaſſen obwohl ſeine Einnahmen
zu einem ſehr erheblichen Teil aus den Spieleinſätzen Ber
liner Börſen und Geldleute ſtammten die zu den eifrigſten
Beſuchern der Spielbank von Monte Carlo gehörten

Ende September erklärte er in einem Schreiben an den
Präſidenten der franzöſiſchen Republik ſeine tiefſte ſittlichſte
1 Entrüſtung über das Verbrechen der Deutſchen durch
r der Kathedrale von Reims Dadurch werde
die ganze Welt herausgefordert und Deutſchlands Heer Volk
und Dynaſtie gekennzeichnet

Am Berliner Hof hat der Fürſt der Spielbank von
Monte Carlo nur zu oft eine gaſtfreundliche Aufnahme
erfahren die in weiteſten Kreiſen Mißfallen hervorrufen
mußte Jetzt erſtattet er ſeine Dankbarkeit durch Schmähung
auf Deutſchland Heer Volk und Dynaſtiel Ein wür
diges Seitenſtück zu den Japanefen die ſich aber wohl
dagegen verwahren werden mit dem Obercroupier einer
Spielbank auf dieſelbe Stufe geſtellt zu werden

Amerikaniſche Kriegsaphorismen Amerikaniſche Blät
ter meinen Der Zar hat u den Einzug in Berlin
noch ſo longe zu vertagen bis er für die Stadt einen ſchönen
neuen Na nen gefünden hat Nach allem was jetzt in
Europa paſſiert brauchen wir uns nicht zu beklagen daß dereeeeeeeeneeeereeee

ruſſiſche Namen die viel eher eine Umänderung verdient
hätten als St Petersburg Es kann einem ſchwindli
werden wenn man an die vielen Dinge denkt die man n
dem Kriege wird umlernen müſſen wenn die Wahrheit her
auskommt Als Nick Nikolaus den Juden verſprach
ſie ſo zu behandeln wie ſeine anderen Untertanen verſprach
er ihnen wirklich nicht viel

Eine gute Abfuhr Zwei junge Herren 18 Jahre alt
ſuchen Bekanntſchaft mit zwei hübſchen jungen Damen gleichen
Alters Werte Angebote möglichſt mit Bild unter Amor
an erbeten So lautete letzthin eine Anzeige in
einem Lichtenſteiner Blatt auf die u a die Einſender
des Jnſerates mittels Poſtkarte von unſerem ſchönen Ge
ſchlecht eine recht treffliche Abfuhr erhielten die in unſerer
ernſten Zeit ſehr angebracht war Der Wortlaut war fol
gender Auf Jhre werte Annonce im erlauben wir
uns Jhnen mitzuteilen daß ſich zwei junge Mädchen für
Sie gefunden hätten nicht aber um Stelldicheins zu ver
anſtalten ſondern üm Jhnen den guten Rat zu erteilen
falls Sie recht viel Geld übrig haben dasſelbe doch lieber
unſeren lieben Vaterlandsverteidigern zu ſpenden oder wenn
Sie Langeweile haben ſich als Kriegsfreiwillige zu melden
und unſere tapferen Grauen da draußen im Dienſte der
guten Sache zu unterſtützen Nehmen Sie uns die offene
Ausſprache nicht übel aber bitte beherzigen Sie dieſelbe
Freundlichen Gruß zwei L So war s recht

Eine Warnung aus alter Zeit Wenn ſich jetzt das
Schickſal von Belgien erfüllt und das ſchöne Land an der
eigenen Verblendung zugrunde geht ſo muß ſein Volk ſich
noch den Vorwurf gefallen laſſen daß es guten Mahnungen
taub geblieben iſt Das beweiſen nicht bloß die neueſten
Enthüllungen aus den Archiven Antwerpens das zeigt auch
eine Warnung die ſchon vor vierundſiebzig Jahren laut ge
worden iſt Aer Hoffmann von Fallersleben in ſeinen Unpolitiſchen Liedern Hamburg 1840
bis 1841

Suche nicht das Heil im Weſten
z der Fremde wohnt kein Glück
Suchſt du deines Glückes Feſten
Kehre in dich ſelbſt zurück

Aus der Tugend deiner Ahnen
Mußt du deine Burgen bau n
Und der Löw auf deinen Fahnen
Lehre dich dir ſelbſt vertrau n

Treu bewahr in deiner Mitte
Vor dem welſchen Aebermut
Deine Sprache deine Sitte
Deiner Väter Gut und Blut

Die Verſe tragen die Ueberſchrift An Vlämiſch
Belgien

Bä dma T1 Preis Rätsel j
Vo c aGeographiſches Ubhrenrätſel

Der Zeiger der kleinen Uhr iſt immer um dieſelbe Anzahl Felder
zu verrücken Ebenſo der Zeiger der großen Uhr jedoch um eine
andere Anzahl Die ſchon benutzten Felder ſind immer wieder mit
zuzählen Durch richtige Zuſammenſtellung der je zuſammen
fallenden 5 Buchſtaben erhält man ſodann 12 Wörter von folgender
Bedeutung 1 Heſſiſche Stadt 2 Weſtfäliſche Stadt 3 Aſiatiſches
Volk 4 Aſiatiſche Stadt des Altertums 5 Europäiſche Jnſel
6 Deutſcher Fluß 7 Deutſcher Fluß 8 Europ Volk des Alter
tums 9 Alpenfluß 10 Oeſterreichiſcher Fluß 11 Europäiſche
Jnſel 12 Europäiſches Volk Die mittleren Buchſtaben ergeben
eine Menſchenraſſe

Auflöſung des Umſtellrätſels aus Nr 4

A

V 1 m
D r o n

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Halle a S Helmut Friedrich Kurt und Walter Hartwig

Erich Schöne Charlotte Béaujor Käthe Breitter Werner Dönit
Charrotte Jahn Otto Czerney Emmy Semmler Nicolaus Gert
rud Kretzman Frau Elſe Molle Grete Nebe Otto Voigt Franz
Heiſer 3 und Kurt Linke M Rothländer Elſa Maſt A unke
Hans Koch O und S Schade L Meuſel Erich Lüdemann
Buſſe Guſtav Grunicke Fritz Fiſcher C M Rengſch E Schröter
P Schäfer M Jentzſch Paul Müller Paul Richter Lotto Wanke
Frau E Woepke Eliſabeth Leppin tAuswärtige Paul GoeſchkeGroßFriedrichstabor Alber
Rauſch Teuchern Walter Hühne Dresden Oskar Stegmanns Sal
zungen Magdalene Rathmann Bitterfeld R Topohl Staßfurt
Voigt WMerſeburg ferner eine Löſung ohne Namoen

Preiſe erhielten Helmnut Friedrich hier und zwar
Uhland Gedichte

und Paul GoeſchkeFriedrichstabor und zwar

Malaer Noltan
Novolle von Gdaard Möricko
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